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Ausgleich oder Ende?
basketball. Nach der Verkürzung auf 1:2 in der 
Playoff-Halbfinalserie müssen die Starwings auch 
heute gewinnen, um im Meisterschaftsrennen zu 
bleiben (20.00 Uhr, Sporthalle Birsfelden). Schaffen 
die Basketballer des Baselbieter Vereins abermals ei-
nen Sieg gegen den Favoriten Lugano, steht ihnen 
am Auffahrtsdonnerstag das entscheidende fünfte 
Spiel in Lugano (20.00 Uhr, Istituto Elvetico) bevor. 
Der kämpferisch starke Auftritt im dritten Spiel vom 
vergangenen Samstag gibt den Starwings (im Bild: 
Nenad Delic) Moral für das neuerliche Duell mit 
dem Qualifikationssieger. Ob der am Pfeifferschen 
Drüsenfieber leidende Jordan Hasquet bei den Star-
wings wieder zu einem Einsatz kommt, ist noch un-
sicher. Bei den Tessinern zurückerwartet wird Du-
san Mladjan, der am Samstag verletzt fehlte. eb

Bacsinszky überholt 
Schnyder
TENNIS. In der neuen Weltrangliste der Frauen ist Timea Bacsin-
szky erstmals die beste Schweizerin. Die Waadtländerin rückte 
auf Position 44 vor. Patty Schnyder hingegen büsste drei Plätze 
ein und wird neu an 48. Stelle geführt. Doch es kann für die 
Baselbieterin noch schlimmer kommen: Erreicht sie am WTA-
Turnier von Madrid nicht mindestens den Viertelfinal, droht sie 
gar aus den Top 60 auszuscheiden. Immerhin hat Schnyder in 
Spaniens Hauptstadt die Startrunde überstanden. Sie profitier-
te von der verletzungsbedingten Aufgabe der Ungarin Agnes 
Szavay (WTA 33). Schnyder hatte vor der Aufgabe der Ungarin 
beim Stand von 5:2 zwei Satzbälle vergeben. Sie trifft nun in 
den Sechzehntelfinals auf Agnieszka Radwanska (WTA 9). Ge-
gen die Polin steht es in den Direktduellen 1:1. aws/SI
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Die drei letzten Fragezeichen
Heute nominiert Ottmar Hitzfeld sein WM-Kader – mit Xherdan Shaqiri und Hakan Yakin

marcel rohr

Sehr vieles oder alles deutet darauf 
hin, dass der Basler Senkrechtstar-
ter Shaqiri sowie der Luzerner Spiel-
macher Yakin zum 23-köpfigen Auf-
gebot zählen werden. Eng wirds für 
Valentin Stocker. Hitzfelds Wahl wird 
live übertragen (14.55 Uhr, SF info).

Forum St. Peter der Credit Suisse, 
gleich neben dem Zürcher Paradeplatz: 
In diesem eher schmucklosen Banken-
bau wird heute Ottmar Hitzfeld die 
letzten Fragen zu seiner WM-Kaderpla-
nung beantworten. Der Schweizer Na-
tionaltrainer müsste der Fifa vorerst 
eine Liste mit maximal 30 Spielern be-
nennen, aber der Lörracher plant, sich 
auf ein 23er-Kader festzulegen. Damit 
erstickt Hitzfeld unnötige Diskussionen 
und Spekulationen im Trainingslager 
in Crans-Montana, das die Schweizer 
am 25. Mai beziehen.

Gut zwei Monate nach dem letzten 
und ernüchternden Testspiel gegen 
Uruguay in St. Gallen (1:3) ist weitest-
gehend klar, wie der Stamm der Natio-
nalmannschaft in Südafrika aussehen 
wird. Zwanzig Spieler haben ihren 
Platz auf sicher. Es sind dies die Torhü-
ter Benaglio, Wölfli und Leoni, die Ver-
teidiger Lichtsteiner, Senderos, 
Grichting, von Bergen, Ziegler und Spy-
cher. Im Mittelfeld führt kein Weg an 
Behrami, Huggel, Inler, Barnetta, Fer
nandes und Schwegler vorbei, das 
Quartett im Angriff setzt sich aus Frei, 
Nkufo, Streller und Derdyiok zusam-
men. Entschieden hat sich Hitzfeld 
auch für Hakan Yakin (33); auf die 
Qualitäten des spielstarken Linksfüs
sers – so liess der Nationaltrainer kürz-
lich an einem Anlass der Credit Suisse 
durchschimmern – wolle er an der End-
runde nicht verzichten.

Damit stehen zwanzig Namen fest. 
Die drei letzten Fragezeichen löst der 
61-Jährige heute auf. Konkret muss 
Hitzfeld Folgendes beantworten: Wer 
ist der vierte Innenverteidiger? Wer 
reist als Back-up für Lichtsteiner Rich-
tung Süden? Wer erhält den letzten 
freien Platz im Mittelfeld? Die Abwehr, 

Drei Profis für zwei Plätze. Xherdan Shaqiri, Marco Padalino und Valentin Stocker (v. l.) wollen an die WM.  Fotos Keystone, D. Plüss

Ein neuer Innenverteidiger für den FCB
U21-Nationalspieler Genserix Kusunga steht vor dem Wechel nach Basel

Florian Raz

Der 22-jährige Servettien 
Kusunga dürfte ablösefrei 
zum FCB wechseln. Erst zum 
Test in Basel weilt derzeit 
ein Stürmer aus Ecuador.

Offiziell bestätigen mag 
den Transfer niemand. Doch es 
wäre eine Überraschung, wür-
de der FC Basel nicht dem-
nächst den Zuzug von Genserix 
Kusunga vermelden. Derzeit 
steht der 22-jährige Abwehr-
spieler noch in der Challenge 

League bei Servette Genf unter 
Vertrag. Aber sein Kontrakt en-
det mit Ablauf der Saison, er 
kann also ablösefrei nach Basel 
wechseln. Kusunga bestreitet 
derzeit seine vierte Challenge-
League-Saison mit Servette. Er 
kam in dieser Spielzeit in 22 
Partien zu je zwei Toren und 
Assists und wurde einmal des 
Feldes verwiesen.

Gemäss der «Tribune de 
Genève» waren ausser dem 

FCB mit Valencienne und 
Saint-Etienne auch zwei Ver-
treter aus der Ligue 1 an Ku-
sunga interessiert. Die besse-
ren Argumente aber hatte of-
fenbar der FCB. In Basel dürfte 
Kusunga vorerst die Rolle eines 
Perspektivspielers einnehmen 
und an das höhere Spielniveau 
herangeführt werden.

Der 1,86 Meter grosse U21-
Nationalspieler mit angolani-
schen Wurzeln wird als phy-

sisch robust beschrieben. Aus-
serdem werden Kusunga eine 
ruhige Ausstrahlung und eine 
gute Spielauslösung attestiert.

Aktuell testet der FCB ei-
nen Stürmer aus Ecuador. Der 
17-jährige Ely Esterilla kommt 
von Rocafuerte, demselben 
Club, von dem einst Felipe Cai-
cedo zum FCB stiess, und trai-
niert derzeit mit der FCB-U21.
Heute, «Telebasel»: Rotblau total 
zum Cup, Erstausstrahlung 19.20  Uhr.

Robust. Genserix Kusunga (l.) 
kommt zum FCB.  Foto Keystone

zeitlupe
Eva Breitenstein

Schlaflose 
Weltenbummler
Das Laufband surrt, der Schweiss 
strömt. Der Ausblick auf den von 
Palmen gesäumten Strand in Sri 
Lanka ist wenig motivierend, doch 
gefühlte 35 Grad bei 95 Prozent 
Luftfeuchtigkeit empfinde ich nicht 
als optimale Voraussetzungen für 
Outdoor-Sport. Also den TV einge-
schaltet, der über dem Laufband 
hängt. Ich hoffe auf News aus der 
Heimat. Hat Christian Constantin 
Didier Tholot geschasst? Thomas 
Frei seinen Epo-Lieferanten verpfif-
fen? Dabei sollten bei mir bei den 
Themen «Ferien» und «einfache  
Informationsbeschaffung aus der 
Schweiz» die Alarmglocken schril-
len. Ich erinnere mich an den Aus
tralian-Open-Final 2009. Ein Muss 
– auch in Hawaii, wo das Spiel um 
Mitternacht beginnt. Der Kellner 
der ersten Bar lacht mich aus. Ten-
nis am Abend vor der Superbowl? 
Lächerlich. Zweite Bar. Nach drei-
maligem Nachfragen, welcher 
Event das sei, den ich sehen möch-
te, erscheint auf einem der zehn 
Bildschirme Federer. Bis Ende des 
zweiten Satzes. Dann schliesst die 
Bar. Mit einem Piloten mit Jetlag 
finde ich mich schliesslich in einer 
Hotelbar wieder, die bis in die frü-
hen Morgenstunden durchhält und 
bei Nadals Sieg eine Runde heisse 
Waffeln ausgibt.
Auch der FCB macht schlaflos. 
Frühling 2003, ein Langstrecken-
bus durch Australiens Nacht. Um 
3.55 Uhr fängt mein Herz so 
schnell zu schlagen an, dass ich er-
wache – rechtzeitig zum Anpfiff der 
letzten NLA-Runde. An Nachtruhe 
ist nicht mehr zu denken. Um 7 Uhr 
morgens folgt die Stürmung des 
erstbesten Internetcafés. Meinen 
Groll ob des verpassten FCB-Meis-
tertitels bekommt daraufhin der 
erste Schweizer zu spüren, der mir 
über den Weg läuft. Passenderwei-
se … ein GC-Fan! Letzter Tatort: 
Skiferien in Ischgl. Stéphane Lam-
biels Olympiakür muss unbedingt 
gesehen werden, das Sofa wird 
zum Bett umfunktioniert. Statt  
einer Stunde warte ich die ganze 
Nacht auf den Auftritt des Walli-
sers. Vorbereitet sein ist anders. 
Erwartungsfroh drücke ich nun 
also den Knopf am TV in Sri Lanka. 
Kanal 1 zeigt eine Diskussionssen-
dung auf Singalesisch, bei Kanal 2 
werden Erinnerungen an einen Ele-
fantenritt wach, doch auf Kanal 3 – 
endlich! – Sport! Cricket. Sorgen 
um eine ruhelose Nacht brauche 
ich mir nun keine mehr zu machen 
– bei Cricket schläft sogar mein 
Laufband ein.

fussball-wm 
2010 
in südafrika
Noch  31 Tage 

das betont Hitzfeld bei jeder Gelegen-
heit, ist seine grosse Problemzone. Da 
Johan Djourou monatelang verletzt 
ausschied und Jonathan Rossini bei sei-
nem Debüt im März durchgefallen war, 
könnte der lachende Dritte Mario Eggi-
mann heissen. Der Innenverteidiger 
zerreisst in Hannover keine Stricke, 
aber er spielt wenigstens regelmässig.

Shaqiris Argumente. Erster Ersatz 
für den taktisch oft überforderten Licht-
steiner könnte Valon Behrami sein, die 
Stammkraft im Mittelfeld. Disponiert 
Hitzfeld tatsächlich so, hat er noch zwei 
Plätze auf den Flügeln zu vergeben: In 
der Verlosung dafür sind Xherdan 
Shaqiri, Marco Padalino sowie Valentin 
Stocker. Padalino hat bei Sampdoria 
Genua im Dezember seinen Stamm-
platz verloren. Seit Anfang April spielte 
er nur 40 Minuten in der Serie A. In der 

WM-Qualifikation bewies Padalino je-
doch, dass er dank seinen läuferischen 
Fähigkeiten durchaus wertvoll für die 
Mannschaft sein kann.

Der Überflieger des Frühjahres 
heisst jedoch Xherdan Shaqiri. Nicht 
erst seit seinem Gala-Auftritt im Cup
final vom Sonntag gegen Lausanne-
Sport (6:0) gehen alle Protagonisten 
beim FC Basel davon aus, dass der 
18-Jährige am 23. Mai in Bern einrü-
cken darf. Shaqiris grosser Vorteil: Er 
kann rechts, links oder sogar als Aussen-
verteidiger eingesetzt werden. Seine 
Unbekümmertheit, gepaart mit Spiel-
witz und Schussgewalt, spricht für den 
jungen Mann aus Kaiseraugst (AG). Es 
wäre mittlerweile fast schon eine Über-
raschung, würde Hitzfeld freiwillig auf 
Shaqiri verzichten.

Nahe dran an einem Aufgebot ist 
auch Valentin Stocker. Elf Saisontore in 

der Super League hat der Krienser auf 
seinem Konto. Stocker ist beim FC Basel 
ein Leistungsträger, obwohl auch er erst 
21 Jahre alt ist.

Aus dem Umfeld der SFV-Auswahl 
sickerte zuletzt aber durch, dass es 
trotzdem eng wird für Stocker. Klar ist: 
Bei der Komposition der 23 Namen ach-
tet Ottmar Hitzfeld neben der Leistung 
auch auf die Mischung im Gefüge; es 
braucht Profis, die ihre Rolle auf der Er-
satzbank klaglos akzeptieren. Bei Sto-
cker wäre dies wohl kein Problem. 

Aber Hitzfeld ist immer auch für 
eine Überraschung gut. Vielleicht zau-
bert der Erfolgstrainer in letzter Minute 
noch eine Alternative aus dem Hut, die 
heute Morgen noch kaum einer auf dem 
Zettel hat – wie David Degen, Davide 
Chiumiento oder Albert Bunjaku.
Ottmar Hitzfelds Pressekonferenz als 
Livestream: > www.sport.sf.tv
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Beste Schweizerinnen (WTA-Ranking)

44. Timea Bacsinszky 1442 Punkte
48. Patty Schnyder 1440 Punkte
75. Stefanie Vögele   865 Punkte
350. Amra Sadikovic   109 Punkte
358. Nicole Riner   127 Punkte




